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Große Erfolge der verbündeten Truppen um Przemysl.

5wei italieniſche Kompagnien in den Dolomiten vernichtet. Bei Stryj die ruſſiſche Stellung durchbrochen.
4800 Ruſſen gefangen, 6 Geſchütze und 11 Maſchinengewehre erbeutet.

Aufklärende Mitteilungen des Reichskanzlers

über Jtalien.
W. T. B. Berlin, 27. Mai. Wie aus parlamentariſchen

Kreiſen verlautet, ſteht es jetzt feſt, daß der Reichs
kanzler am Freitag in der Sitzung des Reichstages vor
Eintritt in die Tagesordnung aufklärende Mit-
teilungen über Jtalien und deſſen Ausſcheiden
aus dem Dreibunde machen wird.

Ein Raubanfall auf den deutſchen
Geſchäftsträger in Mexiko.

W. T. B. Berlin, 27. Mai. Aus Mexiko liegt folgende
Meldung vor: Am 18. Mai wurde um 11 Uhr abends im
Geſandtſchaftsviertel der deutſche Geſchäftsträger
Dr. Magnus etwa 150 Meter von der deutſchen Geſandtſchaft
entfernt von einem Menſchen angefallen, der ihm Uhr
und Kette zu rauben verſuchte. Dr. Magnus wehrte den An-
greifer mit Stockſchlägen ab. Dieſer verſetzte darauf dem Ge
ſchäftsträger einen Meſſerſtich in die Herzgegend, ohne ihn jedoch
ernſtlich zu verletzen. Abgeſehen von einer
das Zwerchfell unverſehrt ließ, trug Dr. Magnus keinen Schaden
davon. Er iſt fieberfrei und außer Lebensgefahr, hat auch die
Führung der Geſchäfte nicht abgegeben. Seine Wiederherſtellung
wird binnen zwei Wochen erwartet. Die Verfolgung des Raub-
anfalls iſt eingeleitet.

Ein ſpaniſches Urteil
über deutſchen Militarismus.

Der Kanonikus Dr. Angel Amor Ruibal richtet im
Madrider „Correo Eſpanol“ vom 17. Mai, im Anſchluß anden Aufruf deutſcher Hochſchullehrer, an Prof. Dr. B. Herder
in Freiburg einen offenen Brief, in welchem er nach einer
Würdigung deutſcher Wiſſenſchaft und Charakteriſierung des
Nutzens, den das Ausland aus ihr gezogen, auch auf den
Militarismus zu ſprechen kommt:

Wir Spanier, die wir wohl wiſſen, was würdiger Mili-
tarismus, was Vaterlands umd Birgerſinn bedeuten, ſehen
in dem deutſchen Militarismus eine hohe ſoziale Tugend,
nicht nur vereinbar mit der höchſten Blüte der Wiſſenſchaft,
ſondern geradezu die allgemeine Grundlage für Kultur und
Ziviliſation im Frieden, wie ihren Schutz und ihre Stütze
in den ſtürmiſchen Zeiten des Krieges.

Jm Gegenſatz zu dieſer Form kennen wir aber auch
jenen anderen verwerflichen Militarismus, der in ſkrupel-
loſer Weiſe von jenen ausgeübt wird, die gegen den deutſchen
Militarismus eifern. Er wird charakteriſiert durch Zu
fammenballen amorpher und heterogener Völkerſchaften,
eines Konglomerats bezahlter Wilden ohne Nationalgefühl
und Vaterland, die nach Europa geſchafft werden, nur, um
gegen unſere Raſſe und gegen unſere Ziviliſation zu
kämpfen.

Dieſer Militarismus der Verbündeten wird ver-
ſchlimmert durch den brutalen, „die Meere monopoliſieren-
den“ Navalismus der Engländer, welche immer neue Rechte
erfinden, um ihre Uſurpationen und Räubereien zu recht
fertigen. Der Verrat gegenüber dem Starken und die Be
drückung des Schwachen ſind die charakteriſtiſchen Merkmale
des perfiden Albion. Gegen ſolchen Militarismus Einſpruch
zu erheben, iſt ein gutes Recht.

Am Schluß ſeines Briefes verſichert Ruibal, daß dieMehrzahl der Sponſer Deutſchfreunde ſeien und jeden Sieg

der Deutſchen mit Freude begrüßten,

Liebeswerben um Spanien.
Paris, 27. Mai. Auch nach dem Anſchluſſe Jtaliens

ſcheinen ſich die Ententemächte noch nicht ſtark genüg zu
fühlen, wenigſtens widmet der „Temps“ einen längeren
Leitartikel Spanien, deſſen Sympathien Frankreich und
ſeinen Verbündeten wertvoller wären, als die irgend eines
neutralen Landes. Das Blatt behauptet in liberalen
Kreiſen Spaniens neige man mehr und mehr zu den
Ententemäächten, das Gleiche gelte von den kirchlichen
Parteien. Selbſt wenn Spanien nicht zum Schwertegreife,
ſei es ſchon an und für ſich von großem Werte, wenn die
Entente Spaniens Freundſchaft überhaupt habe. T. U.)
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen
Nachmittags-Ausgabe.)

Großes Hauptquartier, 27. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ungeachtet ihres gänzlichen iſt erfolges vom 25. Mai
erneuerten die Franzoſen ihre Durchbruchsver f uche
zwiſchen Vermelles und der Lorettohöhe. Sehr
ſtarke Kräfte wurden auf dem ſchmalen Raum von 10 Kilo-
metern zum Sturm angeſetzt, die Angriffe aber überall
zurückgeworfen. Wir ſind im vollen Beſitz unſerer
Stellungen. Eine ungemein große Zahl franzöſiſcher Ge
fallener liegt vor den deutſchen Gräben. Ein weiterer fran
zöſiſcher Angriff richtete ſich am ſpäten Abend gegen die
Linie Souchez-Neuville. Hier iſt dicht füdlich
Souchez der Kampf noch nicht völlig abgeſchloſſen. Beim
Friedhofe von Neuville ſchanzten Franzoſen aufrechtſtehend,
indem ſie zur Deckung in vorhergegangenen Kämpfen ge-
fangene Deutſche verwerrdeten.

Bei einer Erkundung nördlich Dixmuiden nahmen
wir einen Offizier und 25 Belgier gefangen.

Kleinere feindliche Vorſtöße bei Soiſſons und im
Prieſterwalde wurden abgewieſen.

Ein Luftangriff wurde mit Erfolg auf die Be
feſtigungen von Southend an der unteren Themſe ge-
macht. Oeſtlicher Kriegsſchauplae,

Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sowohl nordöſtlich Pr W als auch in der

Gegend von Stryj ſchritt der Angriff unſerer Truppen
rüſtig vorwärts. Die Beute und ſeine ſonſtigen
Ergebniſſe ſind noch nicht zu überſehen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Wien, 27. Mai. Amtlich wird verlautbart:
27. Mai 1915:

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Raume um Przemysl drangen die ver-

bündeten Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor.
Oeſtlich Radymno eroberten Truppen unſeres 6. Korps
den von den Ruſſen hartnäckig verteidigten Ort Nieno-
wice und die Höhe Horodysko im Sturm, machten
neuerdings über 2000 Gefangene und er-
beuteten 6 Geſchütze. Südöſtlich Przemysl
gelang es den verbündeten Truppen, in der Gegend von
Huſſakow in die feindliche Hauptverteidigungs-
ſtellung einzudringen und die Ruſſen zurückzu-
werfen. 2800 Mann wurden gefangen, 11 Maſchinen-
gewehre erobert. Die Kämpfe dauern fort. Gleichzeitig
haben geſtern unſere und deutſche Truppen der Armee
Linſingen ſüdöſtlich Drohobyce und bei Stryj nach ſchweren
Kämpfen die befeſtigte feindliche Frontlinie
durchbrochen und die Ruſſen zum Rückzuge
gezwungen. Der Angriff wird auch hier fortgeſetzt.

An der Pruthlinie und in Ruſſiſch-Polen iſt die Lage
unverändert.

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Tirol begann der Feind an einzelnen Punkten ſüdöſt

lich Trient unſere Grenzwerke mit ſchwerer Artillerie zu be
ſchießen. Bei Caprile im Vordenehtal wurden zwei
italieniſche Kompagnien durch unſer
Maſchinengewehrfeuer vernichtet. An derKärntneriſchen Grenze nur erfolgloſes feindliches Artillerie
feuer. Jm Küſtenlande haben die Italiener an mehreren
Stellen die Grenze überſchritten. Feindliche Ab-
teilungen, die bis an unſere Stellungen vorgedrungenſind, wurden zurückgeworfen,

Der Steuv areter des Chefs des Generalſtabes
Höfer, Feldmarſchallentnant.

Der Krieg mit Jtalien.
Während der italieniſche Generalſtabsbericht jeden fuß-

breit Boden aufzählt, den die italieniſchen Truppen an der
Grenze beſetzt haben offenbar bevor ſie vor dem Feuer
aus den öſterreichiſchen Grenzforts zurückgewichen ſind
kann der öſterreichiſche Generalſtabsbericht demgegenüber
erfreulicherweiſe mit Tatſachen aufwarten. Und zwar mit
der erfreulichen, daß bei Caprile im Cordevole-Tale zwei
italieniſche Kompagnien durch Maſchinengewehrfeuer ver-
nichtet worden ſind. Caprile liegt unweit der Sella und
Mormolada- Gruppe in den Dolomiten. Hier alſo in dieſen
Tälern, die zur Sommerszeit von zahlloſen Touriſten be-
ſonders aus Deutſchland beſucht werden, haben die
Jtaliener mit den Feindſeligkeiten begonnen. Und auch
hier ſind ſie mit blutigen Köpfen heimgeſandt worden.

Worauf die Jtaliener noch warten.
Lugano, 27. Mai. Aus verſchiedenen Momenten

ſtammt die überraſchende und zu eifriger Propaganda für
die Siegesſicherheit benutzte Hoffnung der Jtaliener, daß
Deutſchland nur einen Scheinkrieg gegen
Jtalien führen oder überhaupt Oeſter
nicht unterſtützen werde. Vor allem begreift me-
mand das Ausbleiben der deutſchen Kriegserklärung
48 Stunden nach Bülows Abreiſe. Ferner wurde der Ab-
ſchluß des ſchon gemeldeten Vertrages zwiſchen Deutſchland
und Jtalien bekannt zum Schutze von Perſonen und Eigen-
tum, während mit OeſterreichUngarn ein analoger Vertrag
nicht geſchloſſen wurde. Alles dies ermöglicht die oben-
erwähnte Propaganda, die den italieniſchen Soldaten mit-
teilt, daß vorausſichtlich keine Kämpfe mit Deutſchland be-
vorſtehen. Allerdings kann die Klärung dieſer Lage
nicht lange auf ſich warten laſſen, nachdem Bülow und
Bollati an ihrem Beſtimmungsort angelangt ſind.

Ein Tagesbefehl des Königs von Jtalien.
W. T. B. Rom 27. Mai. Der König von Jtalien hat

folgenden Tagesbefehl erlaſſen:
Soldaten zu Lande und zur Sce! Die feierliche

Stunde der Verwirklichung der nationalen Anſprüche hat
geſchlagen. Nach dem Vorbilde meines großen Vorfahren
übernehme ich heute den Oberbefehl über die
Land- und Seeſtreitkräfte mit dem ſicheren
Vertrauen auf den Sieg, den Eurc Tüchtigkeit, Eure
Opferfreudigkeit und Eure Disziplin zu erringen wiſſen
wird. Der Feind, den zu bekämpfen Jhr Euch anſchickt,
iſt kriegserprobt und Eurer würdig. Be-günſtigt vom Boden und durch kluge Kunſtvorrichtungen
wird er Euch zähen Widerſtand entgegenſetzen, aber Euer
ungezwungener Vorwärtsdrang wird ihn ſicherlich zuüberwinden wiſſen Soldaten! Euer wird der Ruhm
ſein, Jtaliens Trikolore an den heiligen Grenzen aufzu
pflanzen, die die Natur unſerem Vaterlande geſetzt hat,

Euer der Ruhm, endlich das s Werk zuvollenden,
welches unſere Väter mit ſo viel Heldenmut begannen.

Großes Hauptquartier, 24. Mai 1915.
Viktor Emanuel.

Die Ernüchterung in Jtalien beginnt.
c. M. Jetzt, wo der ſinnloſe, durch die gekaufte Preſſe

verurſachte Kriegstaumel allmählich anfängt, nüchternen
Erwägungen Platz zu mochen, tauchen auch ſchon in den
Blättern allerlei Betrachtungen auf, die geeignet ſind, die
hochwehenden Wogen des itcglieniſchen Größenwahns ſtark
einzudämmen. Fetzt, wo das betörte Volk nicht mehr zurück
kann, wird ihm vor Augen gehalten, daß es ſich nicht um
einen bloßen Parademarſch nach dem ſchwer er-
ſchöpften Oeſterreich handele, ſondern daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der Feind in die Lage kommen we rde,

Jtalien anzugreifen.Der „Avanti“ läßt in einer ſeiner letzten noch erlaubten
Nummern von einem Trieſtiner, der unter General Potiorek
gegen die Serben kämpfte, verwundet wurde und jüngſt
nach Jtalien kam, etwas über die öſterreichiſchen Armeever-
hältniſſe berichten. Nachdem dieſer eine Aufſtellung über
Gefallene, Verwundete und Gefangene gemacht hat, kommt
er zu dem Ergebnis, daß Oeſterreich heute noch
456 Millionen Mann unter den Waffen habe,
wovon es 11 Million gegen Italien werfen könne. Hierzu
komme natürlich noch die deutſche Hilfe, über deren
Verhältnis man nichts wiſſe. Der Berichterſtatter iſt zu-
nächſt des Lobes voll über die öſterreichiſchen natürlichen

die ſelbſt mit einer geringen
Ferner dürfe man

und künſtlichen Befeſtigungen,
Beſatzung ausgenutzt werden können.

r. wich

e



nichk überſehen, daß die Geſamtdiszeplin im öſterreichiſchen
Heere von unvergleichlicher Einheit wäre.

Eine italieniſche Lüge über die Haltung des Papſtes.
W. T. B. Lugano, 27. Mai. Der Papſt ſandte an

Kandinal Seraphino Vanutelli einen Brief, worin er mit
teilt, daß die allgemein bekannten ſchmerzlichen Ereigniſſe
ihn leider verhindern, anfangs Juni das beabſichtigte Kon
ſiſtorium abzuhalten, in welchem eine Beſprechung über
ernſte und dringende Kirchenangelegenheiten abgehalten
werden ſollte.

Dieſer einfache päpſtliche Brief widerlegt die Aus
ſtreuungen des ſog. vatikaniſchen Korreſpondenten des
„Corriere della Sera“, wonach der Papſt in dieſem
Schreiben ſeiner Entrüſtung über die deutſche Kriegs
methode und das deutſche Verſchulden an der Fortdauer
Ausdruck zu geben beabſichtigt hätte.

Patriotiſche Kundgebung der Stadt Zara.
W. T. B. Zara, 27. Mai. Der geſamte Gemeinderat

von Zara mit dem Bürgermeiſter Ziliotto an der Spitze
erſchien beim Statthalter, um anläßlich des Kriegsfalles mit
Jtalien die unwandelbaren Gefühle und die kaiſertreue und
patriotiſche Geſinnung der von ihm vertretenen Bevölke-
rung auszuſprechen. Mit der Verſicherung, daß die Bürger
von Zara auch in dieſer neuen Wendung der großen Kriegs-
zeit mit ganzen Kräften für den erhabenen Herrſcher und
das angeſtammte Vaterland eintreten werden, bat man, die
Kundgebung an die Stufen des Thrones gelangen zu laſſen.
Der Statthalter dankte für die patriotiſche Kundgebung und
verſprach, dem geäußerten Wunſche nachzukommen. Auch
von allen anderen größeren Städten gingen telegraphiſch
begeiſterte Loyalitätskundgebungen ein.

Engliſche Bedenklichkeiten über den italieniſchen Krieg.

W. T. B. London, 27. Mai. Der militäriſche Mit-
arbeiter der „Times“ ſchreibt: Das deutſch öſterreichiſche
Vorgehen in Galizien iſt ſo weit gegangen und verſpricht
ein ſo bedeutendes Ergebnis, wenn es durchgeführt werden
kann, daß die ſtarke Neigung vorherrſchen wird, es wo
möglich fortzuſetzen. Jn dieſem Falle würden kaum viele
Truppen für den italieniſchen Kriegsſchauplatz entzogen
werden. Die öſterreichiſchungariſche Grenze iſt ſtark. Die
italieniſchen Soldaten ſtehen vielen Schwierigkeiten gegen-
über. Wir müſſen nicht erwarten, daß ihnen alles nach
Wunſch gehen wird.

Der italieniſche Stiefel.
Aus dem Holſteiniſchen wird der „Frankf. Ztg.“ ge-

ſchrieben: Ein alter biederer Mann betrachtete dieſer Tage,
wo ein ehrlicher Zorn über italieniſche Treubegriffe durch
Deutſchland geht, nachdenklich die in einem Schaufenſter
ausgehängte Landkarte des ſtiefelförmigen Jtalien, Schließ-
lich meinte er zu ſeiner Umgebung: „Hm, ja. Lat den
Jtaliener man kam. Denn ſniet wi em den lang'n Schaft
vun'n Stewel aff, un he kann mit'n Halwſchoh wieder-
humpeln!“ Sprach's und ging.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Ein Brite über die Stärke der deutſchen Geſchütze.
W. T. B. London, 27. Mai. Lord Charles Beresford,

der einen Beſuch an der Front gemacht hat, erklärte einem
Korreſpondenten der „Daily Mail“, daß er bemerkenswerte
Beweiſe für die Stärke und Treffſicherheit der deutſchen
Geſchütze geſehen habe.

Die Sankt-Peter-Statue in Gent zerſtört.
c. B. Amſterdam, 27. Mai. Der Kriegskorreſpondent

der holländiſchen „Tijd“ meldet von der belgiſchen Grenze,
daß die Sankt-Peter-Statue in Gent durch zahl
reiche Bomben, die aus franzöſiſchen oder engliſchen Flug-
zeugen geworfen wurden, faſt völlig vernichtet wurde.

Die geflüchteten Belgier wollen zurückkehren.
W. T. B. Le Havre, 27. Mai. („Agence Havas“.) Die

belgiſche Regierung erläßt eine Bekanntmachung, derzufolge
zahlreiche belgiſche Flüchtlinge ihre Päſſe ver-
langen, um ſich nach der Schweiz oder nach Holland zu
begeben mit der heimlichen Abſicht, nach Belgien zu
rückzukehren. Die belgiſche Regierung macht auf die
Gefahren aufmerkſam, denen ſich die Belgier ausſetzen,
wenn ſie nach Belgien zurückkehren, beſonders diejenigen,
welche die Deutſchen als waffendienſtfähig betrachten
können. Die belgiſche Regierung wird daher Päſſe für die
Schweiz und Holland an Perſonen,
hörten, nicht ausſtellen.

Erſatz deutſcher Spielwaren durch franzöſiſche.
W. T. B. Lyon, 27. Mai. Der „Nouvelliſte“ meldet aus

Paris, daß dort die erſte Ausſtellung franzöſiſcher Spiel-
waren eröffnet wurde, durch welche die deutſchen Waren er-
ſetzt werden ſollen.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Wie Rußland ſeine Niederlagen verſchweigt.

W. T. B. Petersburg, 27. Mai. Der Große Generalſtab
berichtet:

Jn Gegend Szawle keine wichtige Veränderung. Die
Kämpfe werden fortgeſetzt. Vor Oſſowiez wurde ein
deutſcher Angriffsverſuch im Raume des Dorfes Scenia
durch das heftige Feuer der Feſtung abgewieſen. Jn Rich-
tung Lonya in gewiſſen Abſchnitten heftiges Artilleriefeuer.
Link der Weichſel wieſen wir am 24. Mai und in der Nacht
zum 25. Mai mehrere feindliche Angriffe ab, die ohne große
Tatkraft unternommen wurden.

Der ſehr heftige Kampf an beiden Ufern des
San zwiſchen Jaroslau und Przemysl wurde am 25. Mai
den ganzen Tag über fortgeſetzt. Zwiſchen Przemysl und
dem großen Dnjeſtrſumpf fuhr der Feind fort, ein orkan-
artiges Artilleriefeuer zu entfalten. Der Angriff des
Feindes in dieſer Gegend wurde erfolgreich abgewieſen.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Neue Taten unſerer V-Bvote.
W. T. B. London, 27. Mai. „Lloyds“ meldet aus

Browhead: Der amerikaniſche Dampfer „Nebraska“,
von Liverpool nach Delaware Breakwater unterwegs, wurde
40 Meilen von Faſtnet torpediert. Die Beſatzung
ging in die Boote und blieb in der Nähe des Schiffes. Das
Wetter iſt ſchön und windſtill.

die der Armee ange

W. T. B. London, 27. Mai. „Lloyds“ melden aus
Milfordhaven: Der Dampfer „Norwenna aus Shields
iſt 160 Meilen ſüdweſtlich von Stannshead torpediert
worden. Von der Beſatzung ſind ein Mann getötet, drei
verwundet worden. Die Beſatzung wurde von einem Fiſch
dampfer in Milfordhaven gelandet.

W. T. B. London 27. Mai. Meldung des Reuter-
ſchen Bureaus.) Der däniſche Dampfer „Betty“ iſt
geſtern in der Nordſee torpediert worden. Die Be
ſatzung iſt nach Shields gebracht worden.

Ein norwegiſcher Kapitän über die Torpedierung der
„Minerva“.

W. T. B. Kopenhagen, 27. Mai. „Nationaltidende“ meldet
aus London: Der norwegiſche Kapitän Harry Witthuſen,
der in London wohnt, hat die Reiſe auf der „Jris“ mitgemacht
in die Torpedierung der „Minerva“ folgendes mit-

Sonntag abend 5 Uhr erblickte man von der „Jris“ aus im
Haugeſund den norwegiſchen Dampfer „Minerva“, der von
Shields nach Norwegen fuhr. Die beiden Dampfer fuhren
aneinander vorüber. Fünf Minuten ſpäter hörten die Paſſagiere
der „Jris“ eine gewaltige Exploſion und ſahen eine
ungeheure Waſſerſäule aufſteigen. Kurz danach begann die
„Minerva“ zunächſt mit dem Vorderſteven zu ſinken, ſo daß man

die Schrauben außerhalb des Waſſers ſehen konnte. Die 30 Mann
betragende Beſatzung der „Minerva“ beſtieg die Boote, um auf
die „Jris“ zu gehen, welche die „Minerva“ nach England zurück
bugſieren ſollte. Während wir im Begriffe waren, dies zu tun,
tauchte plötzlich das Periſkop eines deutſchen Unterſeebootes auf,
welches ein neues Torpedo ausſandte, der augenſcheinlich für
die „Jris“ beſtimmt war. Der letztere war aber flach gebaut
und für die Beförderung von Frachten konſtruiert, ſo daß der
Torpedo mittſchiffs unter dem Schiffsrumpf durchfuhr. Alle
Paſſagiere erhielten nunmehr die Anweiſung, Rettungsringe an
zulegen, und die Rettüngsboote wurden klargemacht. Unterdeſſen
näherte ſich ein großer ſchwediſcher Dampfer. Nunmehr gab man
den Verſuch zur Rettung der „Minerva“ auf. Der ſchwediſche
und der norwegiſche Dampfer ſetzten ihre Reiſe fort. Kurz
danach ſah man, wie das Unterſeeboot an der „Minerva“ an
legte, vielleicht um nach Oel und Lebensmitteln zu ſuchen. Am
Montag früh kam die „Jris“ in Newcaſtle mit der geſamten Be
fatzung der „Minerva“ an.

Ein engliſcher Abgeordneter über die V-Bvotgefahr.
W. T. B. London, 27. Mai. Der liberale Abge-

ordnete Chiozza Money veröffentlicht in der „Daily
Mail“ einen Artikel über die U-Bootgefahr. Wenn
Deutſchland die gegenwärtige Beſetzung fremden Ge
bietes 12 Monate lang behaupten könne, werde es am Ende
dieſer Zeit imſtande ſein, die britiſche Handelsmarine mit
hundert U-Booten anzugreifen anſtatt wie jetzt mit
zwanzig. Jedes Handelsſchiff müſſe daher unter die be
waffnete Kontrolle der Admiralität geſtellt werden.
21 000 britiſche Handelsſchiffe könnten dann nur mit
eigener Gefahr von V-Booten angegriffen werden. Die
Schwierigkeit für dieſen Plan liege darin, daß die neu-
tralen Länder, deren Handel für England einen Wert von
125 Millionen Pfund Sterling darſtelle, bewaffnete Han
delsſchiffe in ihren Häfen nicht zulaſſen würden. Money
hofft, daß zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten ein Bruch eintreten werde, wodurch dieſe Schwie-
rigkeit wegfalle. Sonſt müſſe England die amerikaniſche
Einfuhr über Kanada beziehen.

Oeſterreichs Krieg.
860 Gemeinden wieder in öſterreichiſchem Beſitz.

Wien, 27. Mai. Dem Krakauer „Czas“ zufolge wur-
den in den letzten zehn Tagen ſeit dem 15. Mai weitere
80 galiziſche Gemeinden und Ortſchaften von dem Feinde
befreit. Jnsgeſamt ſind damit ſeit Beginn der Maijoffenſive
860 galiziſche Gemeinden wieder in öſterreichiſchem Beſitz.

Ein Rückblick auf die Karpathenſchlacht.
Der militäriſche Mitarbeiter des Madrider „Correo

Eſpanol“ vom 16. Mai ſchreibt:
Die energiſche Offenſive der Deutſchen und Oeſterreicher

auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz wird als das glänzendſte
Kapitel des gegenwärtigen Feldzuges in die Geſchichte über-
gehen; nur vergleichbar mit jenen denkwürdigen Tagen von
Namur, Lüttich, Mons, Charleroi, Maubeuge und Ant-
werpen, an denen ſich die kaiſerlichen Waffen nicht minder
mit Ruhm bedecken.

Deutſche und Oeſterreicher haben einen wunderbaren
Beweis von Gemeinſchaftsſinn und Einigkeit gegeben. Der
ſtrategiſche Gedanke des deutſchöſterreichiſchen Oberbefehls
iſt bewundernswert. Er verdiente es, daß ſeine Verwirk-
lichung ſich zu einem Triumph geſtaltete, und ſo iſt es
gekommen.

Eine Ovation für den deutſchen Generalkonſul in Budapeſt.
W. T. B. Budapeſt, 27. Mai. Ueber die gelegentlich

der patriotiſchen Kundgebungen dem deutſchen General-
konſul dargebrachten Ovationen wird noch berichtet: Als der
gewaltige Zug vor dem deutſchen Generalkonſulat anlangte,
ſtimmte die vieltauſendköpfige Menge entblößten Hauptes
die „Wacht am Rhein“ an, und allſeitig ertönten begeiſterte
Rufe: „Es lebe Deutſchland“, Hoch Kaiſer Wil
helm“, „Nieder mit den treuloſen Jtalie-nern“. Der Generalkonſul hielt vom Balkon eine An-
ſprache, in der er für die Ovationen dankte, er werde nicht
verfehlen, dem Deutſchen Kaiſer hierüber zu berichten. Der
impoſante Zug hielt vor dem Hauſe des Vereins der Reichs
deutſchen in der Andraſſyſtraße, wo das Vorſtandsmitglied
Schulz eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf Kaiſer
Wilhelm und König Franz Joſeph endigte.

Vor dem türkiſchen Generalkonſulat hielt der General-
konſul Hikmet Be vom Balkon aus eine begeiſterte An-
ſprache. Vor dem Klubhaus der Regierungspartei, wo die
Manifeſtanten ebenfalls „Hoch Deutſchland' „Nieder mit
Jtalien“ riefen, und Eljenrufe auf Tiſza ausbrachten, löſte
a der Zug auf, an dem ungefähr 50 000 Menſchen teil-
nahmen.

Von jenſeits des Ranals.
Schwere engliſche Verluſte.

W. T. B. London 27. Mai. Die neueſte Verluſtliſte
enthält die Namen von neun Offizieren und 2000 Mann.

Das neue engliſche Miniſterium.
W. T. B. London, 27. Mai. „Daily News“ ſchreiben

zur Kabinettsbildung: Durch Haldanes Rücktritt iſt der
Staat eines der geſchickteſten Staatsmänner beraubt. Der
Rücktritt Lord Fifhers wird mit Beſorgnis betrachtet. Da
Churchill ein Amt mit wenig Arbeit erhielt, ſo wird er mit

Balfour, der gleichfalls für den Dardanellenfeldzug verant-
wortlich war, an der Verwaltung der Admiralität mit-
arbeiten können.

W. T. B. London, 27. Mai. Das Reuterſche Bureau
meldet: Das Auftreten des neuen Koalitionskabinetts iſt im
ganzen Lande mit lebhafter Freude begrüßt worden. Jetzt
ſollen alle Parteiorganiſationen der Konzentration der
Hilfsmittel des Landes dienſtbar gemacht werden. Die
Namen der Kabinettsmitglieder bürgen dafür, daß dieſes
Kabinett das beſte ſein wird, das England bisher beſaß.
Alle Mitglieder ſind Männer mit großer Erfahrung. All-
gemein bedauert man, daß Redmond wegen der nationaliſti
ſchen iriſchen Tradition nicht in das Kabinett eintreten
konnte.

Ein ſaurer Apfel.
W. T. B. London, 27. Mai. Die Admiralität gibt die

Torpedierung des „Triumph“ in den Dardanellen bekannt.
Die Mehrzahl der Beſatzung ſei gerettet.

Eine Anfrage der Vereinigten Staaten in London.
W. T. B. Waſhington, 27. Mai. Die Vereinigten

Staaten haben in London angefragt, was die Ankündigung
der Admiralität bedeute, daß neutrale Schiffe der Erlaub
nis bedürften, die Nordroute um die britiſchen Jnſeln nach
Skandinavien zu benutzen. Jn amerikaniſchen amtlichen
Kreiſen verſteht man nicht, weshalb neutrale Schiffe an der
Benutzung der Route außerhalb territorialer Gewäſſer ver-
hindert werden. Man faßt die Ankündigung als ein Verbot
eines großen Teils des Ozeans für den neutralen Handel
durch das Legen neuer britiſcher Minenfelder auf.

Die ſäumigen Metallarbeiter,
London, 27. Mai. Obwohl die Metallarbeiter des

Elyde aufgefordert worden waren, am Pfingſtmontag zu
arbeiten, fehlten viele Tauſende. Die Arbeiter der Elswich-
fabrik arbeiteten nur bis zum Mittag. Die Waffen-
kommiſſion richtete am Montag abend ein dringliches Mani-
feſt an die Arbeiterſchaft, um die ernſtlichen Folgen der ver-
zögerten Fertigſtellung vor Augen zu führen, jedoch hatten
diverſe Verſuche nur geringen Erfolg. (T.-U.)

Niemand für das Vaterland.
London, 27. Mai. Die „Times“ ſchreibt in einem

Artikel über den Mangel von Freiwilligen für die Armee,
es gäbe noch viele Kutſcher und Kraftwagenführer, die ihre
Pflicht für das Vaterland noch erfüllen könnten, wie zahl-
reiche Wagen und Automobile im Hydepark bewieſen.

(T.-U.)
Die ſchweren Verluſte des auſtraliſchen Kontingents.
London, 27. Mai. Die Kolonial-Ausgabe des „Stan-

dard“ enthält die Angabe, daß ſich in Kairo 6000, in Malta
2100 und in England 909 verwundete Soldaten der auſtrali-
ſchen Diviſion befinden. Die Diviſion umfaßt 16 Bataillone
zu je 960 Mann, alſo etwa 15 000 Mann. Da die Toten
zweifellos nach dem üblichen Verhältnis 3000 Mann be-
tragen, ergäbe ſich ein Geſamtverluſt von 12 000 Mann bei
15 000 Mann Truppenſtärke. (T.-U.)

Ausland.
Der Geſundheitszuſtand des Königs von Griechenland.

W. T. B. Berlin, 27. Mai. Nach einem bei der hieſigen
griechiſchen Geſandtſchaft vorliegenden Telegramm aus
Athen über den Geſundheitszuſtand des Königs war geſtern
abend der allgemeine Befund zufriedenſtellend. Tempe-
ratur 37,2.
Die Dienſtpflicht der naturaliſterten italieniſchen Schweizer

W. T. B. Baſel, 27. Mai. Die Schweizeriſche Depeſchen-
agentur beſtätigt nach Erkundigungen im Bundeshauſe die
Bekanntmachung über die Dienſtpflicht derzenigen natura-
liſierten italieniſchen Schweizer, welche nicht ausdrücklich auf
ihre italieniſchen Bürgerrechte verzichtet haben. Die be-
ſtehende Geſetzgebung bietet allerdings keine befriedigende
Löſung der Frage.

Ein ſchweizer Urteil über die Pläne unſerer Gegner.
W. T. B. Bern, 27. Mai. Stegemann ſagt im „Bund“,

überraſchend hätten die Deutſchen wieder nach einer Ope-
rationspauſe die Angriffsbewegung aufgenommen bei Ypern
und am San. Dieſe Tatſache ſei von ſtrategiſcher
Bedeutung da ſie weiß, daß beide verbündeten Heeres-
leitungen ſich ſtark genug halten, ihre Abſichten energiſch zu
fördern und auch trotz des Beginnes der Feindſeligkeiten an
der italieniſchen Grenze die Offenſivein Galizien
weiter zu verfolgen. Letzteres ſei beſonders über-
raſchend. Stegemann erwähnt ſodann die Begeiſte-
rung in Dirol und weiſt darauf hin, daß anfangs die
Franzoſen den Gegner feſthalten und die Engländer an-
greifen ſollten. Später ſeien die Engländer und Franzoſen
zum Aufhalten beſtimmt geweſen, wogegen die Ruſſen den
entſcheidenden Stoß führen ſollten. Heute ſeien auch dieſe
Millionenheere nur noch zur Defenſive verpflichtet, damit
die Jtaliener die Entſcheidung bringen könnten.

Kleine Nachrichten.
Deutſcher Pfarrertag.

Der Engere Vorſtand des Verbandes deutſcher e van
geliſcher Pfarrervereine hat kürzlich in Berlin
beſchloſſen, eine kurze geſchäftliche Tagung in
Kaſſel ſtattfinden zu laſſen. Dort iſt die Ergänzungs
wahl des Vorſtandes vorzunehmen, über das Reformations
jubiläum zu verhandeln, Rechnung und Voranſchlag ab
bezw. anzunehmen und über den Beitritt zum Evangeliſchen
Preßverband für Deutſchland Beſchluß zu faſſen. Dem
Engeren Vorſtand würde überlaſſen bleiben, dieſen vor
läufig umriſſenen Plan je nach der Zeitlage zu ändern.
Bei etwaiger Verzögerung der Verſammlung bleiben die
Tr Mandate bis dahin, wo Neuwahlen möglich ſind,

g.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Verbot der Abgabe alkoholiſcher Getränke an

Militärperſonen
macht der ſtellvertr. Kommandierende General des 4. Armee
korps bekannt: Die vom ſtellvertr. Kommandierenden General
erlaſſenen Verordnungen vom 2, März 1915 betreffend Verbot
der Verabreichung von Getränken an du Truppen, vom
5. März 1915 betreffend Verbot der von Brannt
wein uſw. an Militärperſonen, und vom 28. 025 be
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kreffend Verbot der Abgabe alkoholiſcher Getränke jeder Art an
ausländiſche Arbeiter werden dürch die auf Grund der Bekannt
machung des Bundesrats vom 26. März 10915 erlaſſenen Verord-
nungen der Königlichen Regierungspräſidenten zu Magdeburg
und Merſeburg nicht berührt. Es wird ausdrücklich darauf
aufmerkſam gemacht, daß die obengenannten Verordnungen auf
Grund des S 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 über den Belage
rungszuſtand erlaſſen ſind.

Eine nächtliche Pfingſtüberraſchung
betrübendſter Art wurde in dem etwa eine halbe Stunde von
Apolda entfernt liegenden Orte Oberroßla dem Einwohner
Ranke bereitet. Vor ſeinem Hauſe erſchien plötzlich eine
Gruppe von 17 Menſchen und begehrte Einlaß. Anfänglich
empört über dieſes Anſinnen, mußte er ſchließlich doch dem
Wunſche nachkommen, da ſich drei Perſonen als verheiratete
Schweſtern Rankes zu erkennen gaben, die infolge der Kataſtrophe
mit der „Luſitania“ gemeinſam mit ihren vierzehn
Kindern aus England ausgewieſen worden waren,
während die Väter und erwachſenen Söhne in Gefangenen
lagern feſtgehalten wurden. Alles bewegliche Hab und Gut
hatten ſie in Liverpool, wo ſie wohnten, zurücklaſſen und nach
der langen und zum Teil gefahrvollen Reiſe noch den Weg von
Apolda nach Oberroßla zu Fuß zurücklegen müſſen. Namentlich
die Kinder, unter denen ſich noch eins von 134 Jahren befand
machten einen jammervollen Eindruck. Unter werk-
tätiger Hilfe des Roten Kreuzes mußten ſchleunigſt Decken und
Betten herbeigeſchafft werden, daß wenigſtens erſt die Kinder ein
Nachtlager erhielten. Den Erwachſenen ſtanden dann noch die
wieder munter gemachten Nachbarn bei, daß auch ſie auf dem
Boden oder ſonſtwo auf dem Grundſtücke ein notdürftiges Unter
kommen fanden.

Mansfeld, 27. Mai. (Ein 80 jähriger Kriegs-
freiwilliger). Bei der kürzlich hier abgehaltenen Muſte
rung meldete ſich auch ein 80 Jahre alter Mann, der Meſſerſchmied
M. aus Mangsfeld, als Kriegsfreiwilliger. Auf die Einwendung
des die Muſterung abhaltenden Offiziers, daß dies denn doch ein
zu hohes Alter ſei, erwiderte der alte Haudegen, ein früherer
Unteroffizier, allen Ernſtes, daß er „einen Bajonettangriff noch
mitmachen“ könne. Trotzdem konnte ſein Wunſch nicht erfüllt
werden. Jedenfalls aber zeugt dieſes Vorkommnis von dem
Geiſte, der heute alle Deutſchen beſeelt.

Aus der Provinz Sachſen, 27. Mai. (100 Jahre zu
Preußen gehörig.) Am 22. Mai waren hundert Jahre ver
floſſen, ſeit ein großer Teil der heutigen Provinz Sachſen ein Be-
ſtandteil des Königreichs Preußen geworden iſt. Jn dem zu Wien
am 18. Mai 1815 zwiſchen Preußen und Sachſen geſchloſſenen
Staatsvertrage waren die neuen Landesgrenzen beſtimmt worden.
Das, was jetzt den größten Teil der ſüdlichen Provinz
Sachſen ausmnacht, das alte Herzogtum Sachſen, ging durch
dieſen Vertrag in den preußiſchen Staatsverband über; es waren
der Wittenberger und der Thüringer Kreis (ohne das
Amt Tautenburg), der Meißner Kreis (ohne die zu Brandenburg
gelegten Teile), Teile des Reuſtädter und Leipziger Kreiſes, ſowie
die Niederlauſitz (ſoweit ſie nicht zu Brandenburg und Schleſien
geſchlagen), die Stifter Naumburg- Zeitz und Merſe-
burg, Fürſtentum Querfurt, der ſächſ. Anteil von
Man feld und Henneberg, Stolberg, die Grafſchaft
Barby, die Herrſchaft Dorla und einige kleine Parzellen.
Am 22. Mai 1815 nahm König Friedrich Wilhelm III. von Preußen
durch ein ebenfalls in Wien gegebenes Patent von den neuen Ge
bieten Beſitz.

tzk. Aus Thüringen, 27. Mai. Verſchiedene s.) Mit
der Abreiſe der Frau Herzogin von Sachſen- Altenburg
wurde der Herzogliche Hofſtaat vom Reſidenzſchloß nach Hummels
hain verlegt. Der erſte weibliche Straßenbahnſchaffner iſt die
neueſte Erſcheinung im Verkehrsleben der Stadt Je n a. Zunächſt
wurde nur eine Schaffnerin eingeſtellt, doch ſoll im Bedarfsfalle
die Einſtellung weiterer weiblicher Hilfskräfte im Straßenbahn-
dienſt erfolgen. Jn Zeulenroda fand am Mittwoch die
Grundſteinlegung des Heinrichsſtiftsneubaues ſtatt. Jn Wei
ßenfels ſtürzte ſich die 22 Jahre alte ledige Ling Bönold
aus Markwerben in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale.
Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Laucha (U.), 27. Mai. (Auf unſerem Wochen-
ferkelmarkte) koſtete das Paar Korbſchweine 30——85 Mark.

Deſſau, 27. Mai. (Seine Hoheit der Herzog)
trat geſtern abend kurz vor 9 Uhr die Reiſe nach dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz an.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. Mai.

Kriegs-Schwindeleien.

Von der Hauptſte le zur d e derSchwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, erhalten wir eine
ausführliche, aufklärende Schrift, aus der wir im folgenden Ein
zelnes zur allgemeinen Kenntnis bringen:

Die erſchwerten wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben doch dieſen
oder jenen in vorübergehende Geldnöte gebracht. Es liegt gerade
in ſolchen Fällen der Gedanke nahe, ſich für die „vorübergehende“
Not ſo unter der Hand ein Darlehen zu beſorgen. Vermittler
aller Art ſind ebenſo ſchnell wie zweifelhafte Banken zur Hand.
Meiſt werden die Verhandlungen ins Endloſe gezogen, ſehr bald
Vorſchüſſe oder ſehr hohe Sicherheiten verlangt. Mißtrauen iſt
in ſolchen Fällen durchaus berechtigt und größte Vorſicht am
Platze. Oeffentlich gewarnt wurde vor der Nürnberger
Spar- und Darlehnsbank, ReichelsdorferKreditverein, Sülzbacher Spor- und Hilfs
bank und Bayreuther Volksbank.,.

Ein anderes Gebiet der Kriegsſchwindeleien iſt die Er
werbsvermittlung. Schön in Friedenszeiten findet man
oft geradezu rührende Anzeigen über „Heimarbeiten“ in den
Zeitungen. Man muß ſich nur wundern, daß nicht viel mehr
Menſchen ihre „ſauren“ alltäglichen Pflichten aufgeben und ſich
bei der angeprieſenen „geringen Arbeit von einigen Stunden
ein fürſtliches Tagesgeld' erwerben. Jn Abweſenheit der Ehe
männer haben nun viele Frauen den Wunſch, ſich durch häusliche
Arbeiten etwas zu verdienen. Das nützen Firmen ſehr zu ihrem
Vorteil aus, ſo daß des öfteren polizeilich eingeſchritten werden
mußte. Es handelt ſich mal um Stickereien, Adreſſen ſchreiben,
mal um die Anfertigung kleiner Luxusartikel, Vertrieb ſolcher
uſw. Dann iſt noch die große Maſſe durch den Krieg neu ent-
ſtandener Liebesgaben artikel auf ihren Wert zu be
trachten. Gewiß hat unſere Jnduſtrie mit ſtaunenswertem An-
paſſungsbermögen außerordentlich viel Brauchbares und Tüch-
tiges in dieſem Fache geſchaffen, gleichzeitig erſcheint aber eine
ganze Anzahl minderwertiger, oft ſogar gängzlichſt wertloſer Er-
zeugniſſe auf dem Markt. Es ſeien hier nur erwähnt die aus
vollkommen unbrauchbaren Rohſtoffen hergeſtellten Schutzſchilde,
die oft geradezu eine Gefahr für den Soldaten bilden, aus
Stoffen für Schirme angefertigte „Seidenweſten“ zum Schutz
gegen Kälte und Näſſe“, Taſchenfilter, alle möglichen Erzeugniſſe
des Nahrungsmittelgewerbes, wie Spirituoſen in Blechbüchſen,
Alkoholwürfel, Tee, Kafee, Kakaotabletten uſw. Mit Recht ſoll
man jeder ſolchen Neuerung mißtrauiſch gegenüberſtehen und
erſt Erkundigungen einziehen, ehe man ſchlechte Liebesgaben
ins Feld ſendet.

Die am ſtärkſten zu verabſcheuende Schwindelei iſt der Miß
brauch der Sammlungen für das Rote Kreuz.
Reiſende mit gefälſchten Ausweiſen empfehlen Werke vater-
ländiſchen Jnhaltes, z. B. „Kaiſer-Friedrich-Gedächtniswerk“,
deren Ertrag für wohltätige beſtimmt wäre, ähnlich betreiben es
einige Kunſtanſtalten mit allerſchönſten Phantaſienamen; ſelbſt
das von zwei Schweſtern Turgitis in Halm i. T. herausgegebene
Erbauungsblättchen „Die Poſaune Gottes“ wird zu ſolchen
Schwindeleien benutzt. Auch die Papierinduſtrie hat in Ge
ſtalten von unzeitgemäßen Poſtkarten, Kriegsſchlagern Anlaß
zu wenig ſchönen Unternehmen gegeben. Als intereſſanter Beleg
ſei noch mitgeteilt, daß bei einer Kontrolle in Leipzig ſich heraus-
ſtellte, daß die Ablieferungsſumme für das Rote Kreuz bei einer
Poſtkarte im Werte von 10 Pf. zwiſchen bis ſchwankte. Jn
allen ſolchen Fällen, die einen mißtrauiſch machen oder Aufſehen
ervegen, wende man ſich an die hieſige Rechtsauskunfts-
ſt e l le Schmeerſtr. 1. II oder an die Hauptſtelle nach Lübeck,
damit dieſem der großen Zeit unwürdigem Getriebe das Hand
werk gründlich gelegt werden kann Die Sprechſtunden der
hieſigen Auskunftsſtelle in der Schmeerſtraße ſind Dienstag 2—6,
Mittwoch 11-—-1, Donnerstag 10--1 Uhr.

Unfall. Jn der Magdeburger Straße wurde geſtern in
der dritten Nachmittagsſtunde einem Pferdehändler von einen
unbeſchlagenen jungen Fohlen zweimal gegen Leib und Kopf ſo
heftig geſchlagen, daß der Verletztee nach der Chirurgiſchen Klinik
gebracht werden mußte.

Landwirtſchaftliches.
Verkauf von Beutepferden.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hält am
29. d. Mts., vormittags 10 Uhr, in Halle im ſtädtiſchen Viehhof,

Freiimfelderſtraße, einen Verkauf von etwa 30 jungen nord
franzöſiſchen Beütepferden ab. Der Verkauf erfolgt gegen Bar
zahlung nur an Landwirte und Poſthalter der Provinz Sachſen,
die ſich als ſolche ausweiſen können.

Poſt und Eiſenbahn.
Der Feldpaketdienft.

Bei der Verſendung von Paketen an mobile Truppen han-
delt es ſich um eine militäriſche Einrichtung. Die Beteiligung
der Poſtverwaltung beſchränkt ſich darauf, die Pakete anzunehmen
und den in der Heimat befindlichen Militärdepots auszuhändigen.
Die bei den heimiſchen Poſtanſtalten aufgelieferten Pakete dürfen
bis 10 Klgr. ſchwer ſein. Das Porto beträgt 5 Pfg. für das Klgr.,
mindeſtens jedoch 25 Pfg. Größere Güter im Gewicht über 10
Klgr. bis 50 Klgr. ſind bei den Eiſenbahn-Eilgut- und Güterab-
fertigungen aufzuliefern; dabei ſind die Frachtkoſten (nebſt 25
Pfg. Rollgeld) im voraus zu entrichten. Mit der Weiterleitung
der Pakete von den MilitärPaketdepots nach dem Felde und der
Zuſtellung an die Truppen hat die Poſt nichts zu tun, dies liegt
vielmehr in den Händen der Heeresverwaltung..

Hiernach iſt es unrichtig, für das Ausbleiben der an Heeres
angehörige im Felde abgeſandten Pakete bis 10 Klgr. ſtets die
Poſtverwaltung verantwortlich zu machen. Dieſe hat nur die Be-
förderung von der Aufgabepoſtanſtalt zum Militärpaketdepot zu
vertreten, wobei Verluſte oder große Verzögerungen nahezu aus-
geſchloſſen ſind. Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der
Pakete in Feindesland, namentlich wenn militäriſche Opera-
tionen ſtattfinden. Auch die dem Truppenteil obliegende Zu
ſtellung der Pakete an den Empfänger iſt keineswegs ſo leicht
ausführbar, wie das Publikum vielfach annimmt. Viele Be
ſchwerden der Abſender von Feldpoſtpaketen darüber, daß dieſe
nicht angekommen ſeien, erweiſen ſich als nicht zutreffend, weil ſie
zu früh erhoben waren.

Außer den vorſtehend erwähnten Feldpaketen an mobile Trup-
pen kommen noch Pakete an Heeresangehörige in Garniſonen des
Deutſchen Reiches in Betracht. Dieſe ſind mit Ausnahme der
Standorte in den elſäſſiſchen Kreiſen Altkirch, Mülhauſen, Geb-
weiler, Thann und Colmar jederzeit zugelaſſen und unterliegen
den Vorſchriften und Taxen des Friedensdienſtes. Pakete mit
Ausrüſtungs- und Bekleidungsſtücken für Militärperſonen in feſten
Standorten dieſer Kreiſe können jedoch befördest werden, wenn
ſie unter der Aufſchrift der in Betracht kommenden Truppenteile
und Militärbehörden abgeſandt werden.

Börſen und Handelsteil.
Banken und Börſenverkehr.

Die Beratungen innerhalb der Stempelvereinigung und
zwiſchen dieſer und dem Vorſtande der Maklerkammer wegen der
Beteiligung der Bankenan dem freien Verkehr
der Börſe ſind, wie die „B. B. Ztg.“ ſchreibt, noch immer nicht
zum Abſchluſſe gekommen, doch iſt inſoweit eine Einigung
erzielt, daß die Banken den bisher eingenommenen Standpunkt
jedenfalls aufgeben und ſich dem Publikum wieder zur
Verfügung ſtellen wollen, wobei naturgemäß außerge-
wöhnliche Bedingungen für Geſchäftsabſchlüſſe zu erfüllen ſein
werden. Ueber den Tag, an welchem der Verkehr auf der er-
weiterten Grundlage ſeinen Anfang nehmen wird, iſt indes noch
kein feſter Beſchluß gefaßt und die Angabe, daß der
nächſte Montag in Ausſicht genommen ſei, iſt daher nicht zu
treffend. Wenn nicht unerwartete Ereigniſſe dazwiſchen
treten, wird der erweiterte Verkehr Mitte nächſter Woche
begonnen werden.

Getreidebericht.
W. T. B. Berlin, 27. Mai. Der Verkehr am Getreidemarkt

war heute ſehr eng begrenzt. Angebot in rollender Ware war
kaum am Markt und das wenige, was in einwandfreier Ware
vorhanden war, wurde von den Provinzhändlern aufgekarft.
Allerdings blieb auch die Nachfrage ſehr gering, da die hohen
Forderungen die Käufer abſchreckten. la Mais wurde zu 610
bis 625 Mark, Mittelware zu 535——608 Mark, Perlmais zu 615
bis 640 Mark pro Tonne gehandelt. Ausländiſche Gerſte ſtellte
ſich in feiner Ware auf 640--658 Mark. Mittelſorten auf 630
bis 638 Mark pro Tonne. Die Preiſe für ausländiſche Kleie
blieben unverändert. Jn Lupinen und Seradella war das An-
gebot größer. Die Preiſe ſtellten ſich auf 295, bzw. 695 Mark
pro Tonne. Der Getreidemarkt blieb ohne Notierung. Wetter:
ſchön.

arrruunnnuuwowee an(Nachdruck verboten.

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

15)] von Theodor Fontane.
„Comme officier supérieur.“

1. Von Beſançon bis Lyon.
Die letzten dreimal 24 Stunden meiner Gefangenſchaft

in Beſançon hatten, wie zu Eingang des vorigen Kapitels
bereits bemerkt, ein heitereres Kleid getragen als die vorauf-
gehenden Wochen; freundlichere Tage bereiteten ſich für mich
vor, wenngleich ich, in dergalben Moment, in dem ſie be-
gonnen, die bis dahin immer noch gehegte Hoffnung auf das
Bourgautſche „renvoys dans votre pays“ zu Grabe tragen
mußte. Meine Freiſprechung erfolgte, aber nicht meine
Freilaſſung. Jch habe bei dieſen Vorgängen noch einen
Augenblick zu verweilen.

Am 15. Tage meiner Gefangenſchaft erſchien der
Zitadellkommandant, mein beſonderer Freund und Für-
ſprecher, in der großen Kaſemattenhalle, um mir mitzu
teilen, daß ſich das Kriegsgericht inzwiſchen von der Wahr
heit meiner Ausſagen, will alſo ſagen von meiner voll
ſtändigen Unſchuld, überzeugt habe. Der General indeſſen
ſei nichtsdeſtoweniger der Anſicht, daß ich als Kriegs
gefangener im Lande verbleiben müſſe. Wie aus meinem
Notizbuche, meinen Papieren und meinen eigenen Angaben
hervorgehe, ſei ich nicht nur mit vielen preußiſchen Offi
zieren bekannt, ſondern habe auch militäriſche Augen“,
denen die Zuſtände und Vorgänge im Lande, die Befeſti-
gungen und Truppenbewegungen nicht entgangen ſein
würden. Daraufhin ſei es unmöglich, mich in meine Heimat
zu entlaſſen; ich würde vielmehr, mit einer Anzahl badiſcher
Gefangener, nach der Jnſel Oléron im Atlantiſchen Ozean
transportiert werden.

So freundlich dieſe Worte geſprochen wurden, ſo trafen
ſie mich doch zunächſt ſehr hart. Jch hatte mich eben immer
noch mit Jlluſionen getragen. Der Kommandant nahm
dies wahr, und gütigen Sinnes fuhr er fort: „Jch bin im
übrigen erfreut, die böſe Nachricht, die ich Jhnen bringen
mußte, durch eine gute einigermaßen balancieren zu können.
Se. Eminenz der Kardinal hat ſich für Sie verwandt. Sie
werden infolge dieſer Verwendung als offizier ſupérieur
angeſehen und bei Jhrem Eintreffen auf le Olsron einer
relativen Freiheit teilhaftig werden; Sie werden ſich auf
der Jnſel ungehindert bewegen können. Die Bevölkerung
des Weſtdepartements, beſonders der Jnſel, iſt liebens-

würdig, gaſtfrei, human. Jch werde Jhnen zudem eine
Empfehlung an einen Freund und Verwandten mitgeben.
Jhre Abreiſe wird ſich noch einige Tage hinausſchieben; bis
dahin aber werden Sie bereits all der Vorrechte teilhaftig
ſein, die Jhnen von dieſem Augenblick an zuſtändig ſind.
Mr. le Principal (dies war die euphemiſtiſche Bezeichnung
für den Greffier) wird das Weitere veranlaſſen.“ Jch dankte;
ein Soldat nahm mein Bündel, und unter Händeſchütteln
von meinen Mitgefangenen Abſchied nehmend, überſiedelte
ich nunmehr unverzüglich in das auf einem anderen Zitadell-
hofe gelegene ariſtokratiſche Viertel.

Jch blieb hier noch drei und einen halben Tag. Das
Leben gewann wieder Reiz; ich konnte ſchreiben, Zeitungen
leſen, mich ſammeln, ungeſtört meinen Gedanken nach

hängen. Es waren glückliche Tage. Meine beſondere Freude
war der Kommandant, dem ich, wie ſchon erwähnt, von An
fang an ſo viele Freundlichkeit zu verdanken gehabt hatte.
„He took a fancy for me.“ Freilich hatte ich für dieſe
Freundlichkeit auch meinerſeits ſchwer zu zahlen, denn eine
Nachmittagskonverſation, die nie unter zwei Stunden, ein
mal aber volle vier Stunden dauerte, war eine Anſtren-
gung für mich, an die ich mit einem leiſen Schauder zurück
denke. Es trat dabei ſchließlich Mal für Mal ein Zuſtand
völliger Erſchöpfung ein, in dem ich ſchon längſt nicht mehr
einen Gedanken, aber zuletzt auch kein einzig Wort mehr
finden konnte. Wie immer dem ſei, es war wohlgemeint, und
ich befand mich genau in einer Lage, in der mir das Wohl
wollen eines Menſchen, noch dazu eines Vorgeſetzten, alles
bedeuten mußte.

Am 29. Oktober, drei und eine halbe Woche nach meiner
Gefangennehmung in Domremy, wurde ich in meine eigent
liche Kriegsgefangenſchaft „far in the Weſt“ abgeführt. Die
Reiſe quer durchs Land, ſo lehrreich, ſo anregend, ſo bedeu
tungsvoll ſie war, war doch ein neues Schrecknis. Wer als
Kriegsgefangener durch Frankreich geſchleppt worden iſt,
weiß, was das ſagen will. Die Begegnungen und Erlebniſſe
gebe ich nun in dieſem zweiten Abſchnitt.

Sechs Uhr früh (am 29.) traten wir auf dem Hofe an,
außer mir noch fünf kriegsgefangene Badenſer. Jm Ge
ſchwindſchritt ging es den Berg hinunter, an Jeſuitenkirche
und Kommandantur vorbei, auf den Bahnhof hinaus. Die
Bevölkerung ließ üns ruhig ziehen. Der Nebel fiel faſt wie
ein Regen.

Von Beſangçgon bis Lyon werden noch nah an 30 Meilen
ſein. Die Landſchaft bot anfangs nichts Beſonderes, nur wo
wir Flüſſe zu paſſieren hatten, zeigten ſich Bilder von eigen
tümlichen Reiz. An den Ufern hin, oft auf Landzungen,
die fich bis in die Mitte des Stromes erſtreckten. erhoben ſich

ſchloßartige Gehöfte mit Rundturm und Spitzdach; hohe
italieniſche Pappeln, die alle noch ihr herbſtlich gelbes Laub
trugen, bildeten die Avenuen oder ſtanden in Gruppen um
das Gehöft umher es berührte mich, als wäre ich all dieſem
auf Galerien in breitem goldenen Rahmen ſchon mal be

gegnet. 4So ging es 15 oder 20 Meilen weit. Da änderte ſich
das Bild. Wir hatten die Jurakette blau und duftig zur
Linken; nach rechts hin dehnte ſich ein Flachland, eine frucht
bare Niederung, von Waldſtreifen und kleinen Höhenzügen
kuliſſenartig durchzogen. Am fernen Horizont, nach eben
dieſer Seite hin, hing der gelbglühende Ball der Sonne und
lieh allem ein entzückendes Licht; es war, als ſähe man
eine der weitgedehnten Veduten Claude Lorrains. Dann
kam eine große Stadt, Bourg (Hauptort im Departement
Ain), deſſen berühmte Kirche Brou, mit den reichen Mauſe-
leen des Hauſes Savoyen, umblitzt vom Wiederſchein der ſich
neigenden Sonne, an dem nach Oſten hin wolkengrauen
Himmel ſtand.

Von Bourg traten wir erſichtlich in eine mehr ſüdliche
Landſchaft ein. Namentlich die Architektur, das Ausſehen
der Dörfer, gewann einen abweichenden Chargkter; alle
Gotik hörte auf, und das Flachdach, die italieniſche Vigne,
wurde allgemein.

Zwiſchen vier und fünf gelangten wir in den Bereich
der Rhone. Alles Land war überſchwemmt, Häuſer und
Bäume wuchſen wie aus einem großen See heraus, bis wir in
der Dämmerftunde die aufgeworfenen Erdbefeſtigungen und
bald darauf auch den erſten, weit vorgeſchobenen Bahnhof
Lyons erreichten. Als wir in der zweiten Bahnhofshalle
hielten, war es dunkel; dazu regnete es. Dies galt immer
als ein Glück. Es war gleichbedeutend mit Wegfall jeder
Volkseskorte.

Vom Bahnhofe aus ging es zunächſt eine Steintreppe
hinauf; damit hatten wir das Niveau der Stadt gewonnen,
die in gedämpftem, flackerndem Lichter lanze vor uns lag.
Wir paſſierten eine Rhonebrücke (ſo ſchien es mir wenig
ſtens), tauſend Gasflammen warfen hüben und drüben ihren
Schein in den breiten Strom, einige erleuchtete Pfeiler, wie
Wahrzeichen für die Schiffahrt, ſchienen daraus hervorzu-
ragen. Dann kam ein großerPlatz; nach links hin ſchimmerte
ein Standbild halb nebelhaft, und in einiger Entfernung
an ihm vorbei marſchierten wir in eine der langen Straßen
hinein, die von verſchiedenen Seiten her auf den Platz mün-
deten. Nach zehn Minuten hielten wir vor dem Gefängnis,
pochten und traten in den Hof.

Gorte e



W. ver Börfenſtimmungsbild.
Berlin, 27. Mai. Jm Börſenverkehr überwogen

anfangs Realiſierungen. Die hiermit verbundenen kleinen Ab
ſchwächungen wurden jedoch ſpäter eingeholt, als die Meldung
über den türkiſchen Erfolg in den Dardanellen bekannt wurde.
Bei vorzüglicher Stimmung gewann das Geſchäft bei durchweg an
ziehenden Kurſen weſentlich an Lebhaftigkeit. Bevorzugt waren
die Aktien von Kriegsbedarf herſtellenden Fabriken. Ausländiſche
Valuten waren durchweg höher. Begehr zeigte ſich beſonders für
ruſſiſche Noten. Eine Beſſerung erfuhren auch öſterreichiſche
Noten. Tägl. Geld 3 Privatdiskont unter 4 9.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Volksſchriften zum großen Krieg.

Berlin W 35.
Krieg und Sieg. Band 15 „Unſere Leutnants“, Band 16

„Unſere Emnden“, Band 17 „Der Landſturm“. Mit farbizen
Umſchlagzeichnungen jeder Band 20 Pfg. Verlag Hermann
Hillger, Berlin W 9.)

Nr. 36/37. „D i e
Kämpfe im Weſten“, Ausſchnitte aus dem großen Kriegs
bild im Weſten. Preis 20 Pfg. Verlag des Evangel. Bundes,

16. Ziehung 5. Klasse 5. Preussſsch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung Vom Mai 1915 vormitiags.

auf die Lose gleicher Nummer in den beiden
z Nummer sind awel gleloh hohe Gewinne gofullen,

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) (Nachdruek verboten.)
111 24 242 320 86 442 736 957 1086 127 211 333 46 51 [600] 962 [1000]

o1 2504 699 [500] 706 800 974 3001 134 227 98 [500] 300 25 94 662 84
682 6850 66 4040 146.202 6512 5107 74 383 484 676 762 854 87 916 89
6043 74 147 [1000] 223 308 447 714 882 [500]) 7061 105 30 [1000] 228 40
88 496 [1000] 576 ſs00] 90 753 55 [3000] 88 852 83139 203 606 665 98 798
lsoo] a 975 9119 [560 91 305 42 448 548 67 759 916 I[500] 17

9336 e 77 [6500] 598 [500] 871 [3000] 930 659 000 [1000] o 191
228 422 36 [500] 513 21 46 776 12248 483 646 746 876 13066 68 [38000]
293 314 [500] 623 67 [a000] 981 [600] 14143 88 6506 761 83 96 [1000] 086
15188 217 427 34 609 74 81 [500] 99 601 62 806 64 16096 207 301 19 72
430 87 523 698 793 17013 162 e 251 97 360 402 [800] 74 506ſ[500] 621 [1000] 766 872 902 68 96 13125 284 446 89 812 [500] 38 97 [500]
971 19126 36 41 241 333 90 411 33 633 68 802

20012 245 873 445 6512 66 668 766 931 21009 47 201 29 476 [600] 670
815 89 988 22014 69 98 177 346 494 797 [1000] 811 973 23330 77 764 929
84 24027 35 146 247 352 468 574 [1000] 77 708 19 69 97 821 25162 [1000]216 689 637 854 99 [500]) 26079 89 230 37 312 z ab 630 69 615 824
917 27196 206 499 6548 50 76 23124 81 99 466 6
389 [1000] 76 [1000] 97 426 785 818 [6000)]

ſ80111 216 88 342 81 621 90 772 913 63 31063 324 63 6097 735 [8000]
51 930 832 32066 84 112 8000] 2659 365 497 690 902 33068 77 86 113 343
423 508 68 771 939 J4034 68 85 118 [1000] 229 377 [3000] 557 700 65 61
322 953 Z5283 94 324 445 6386 630 710 44 66 36027 71 287 380 401 71
503 37160 86 250 [800] 389 [1000] 92 412 32 [3000] 82 515 87 634 91
737 73 3423 439 47 602 24 38 787 [S00] 39082 128 366 67 [500] 428
35 585 [600] 884 923 38

A00s3 ſ[500] 71 [600] 126 91 207 28 307 11 661 627 700 80 969 89
41028 540 83 826 50 950 42118 99 866 797 834 93 949 43054 [500] 76
120 34 709 43 50 58 83 837 916 44202 89 479 712 14 922 48069
130 659 352 400 5 28 13000] 539 650 719 841 944 84546313 451 653 708
976 [500] 47025 108 407 779 879 971 48073 204 356 [500] 87 6653 49165
229 385 583 909

50087 156 [3000] 461 623 631 957 51215 413 71 89 806 945 52045
ſs500] 49 122 6521 695 728 856 53106 22 239 805 23 [3000] 492 550 726 887
61 34 ſ[600] 54232 359 411 631 55108 48 211 [5000] 367 436 40 [600] 769
819 S150 267 332 87 853 59 82 920 57013 271 521 834 658 922 30 53039
114 Zone 98 65653 705 89 835 38 [1000] 79 [1I000] 59138 356 511 69 718
654 909

60015 66 176 313 44 565 [600] 91 914 07 6G1062 182 85 86 383 507 41
667 780 [1000] 808 62164 251 431 630 842 63300 59 61 429 518 676 866
64097 261 371 505 803 6 665170 [1000] 81 417 87 533 644 738 [500] 61
843 GG170 451 516 44 61 653 708 67 [500] 73 90 [500] 675679 647 81 848
803 [1000) 63043 [500] 178 [500] 93 827 65 [1000] 89 69102 208 377 617
ſs0oJ 334 931 [500]

0078 105 2331 357 75 459 882 960 712409 323 487 734 88 814 75 980
65 72164 208 301 20 99 504 16 647 790 866 68 964 66 73961 76 74052
75 149 92 250 382 468 6505 [1000] 756 828 916 30 75060 79 208 3653 79 793
832 54 76100 12 26 27 [38000] 82 469 650 868 962 [1000] 91 77062 98 184
436 [s00] 60 688 686 970 738179 [500] 264 423 80 696 692 789 70 901 2 46
79124 92 230 353 [1000] 514 84 88 743 57 [1000] 969

80229 34 [500] 76 480 507 87 97 696 81165 229 82 88 [1000] 3252
422 571 639 86 826 66 993 83292 98 467 684 701 [1000] 81 41 811 21
110 246 464 817 [500] 835124 250 345 [8000] 476 642 659 878 86061 278
s68s [1000] 90 434 516 j695 774 803 41 959 87113 223 45 885 [1000] 728
61 849 89 339126 31 94 204 45 67 428 39 42 77 750 987 89160 583 345 524
623 772

96012 106 38 70 205 71 323 448 [1000] 641 [3000] 67 91074 170 302
45 78 409 501 827 42 [500] 92253 70 86 492 678 668 [10000] 71 793
63084 139 93 212 90 922 e 94003 50 [500] 206 41 64 72 96 353 424
607 667 824 29 905 [6000] 95117 66 224 434 85 607 32 63 709 39 [1000]
76 809 [500] 904 [500] 98066 213 6383 818 97013 96 181 240 387 639 766
[1000) 820 93218 330 81 472 797 875 967 98215 469 722 44 894 620 82

100027 106 270 387 739 s50 [S00] 851 985 101103 26 [600] 35 54
[600] 237 352 76 606 8345 51 94 997 [1000] 1602228 388 598 [600 601 67
992 103251 [1000] 578 92 805 [3000] 16040653 170 6551 668 105207 328
429 572 668 807 941 99 106036 56 123 77 268 484 626 787 802 65 939 82
3 [3000] 90 277 318 58 492 516 66 612 76 83 718 806 907 103160
8000] 870 607 887 109483 [600] 794 846 9009 60 61

16. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 27. Mai 1915 nachmittags.

und zwar jo einer auf die Lose gleicher Nummer in den belden
Auf jede gerogeno Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und II

dur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Obne Gewähbr.) (Nachdruck verboten.)
9 162 259 78 362 95 508 28 [3000] 709 35 859 929 1020 [500] 2685

411 743 871 2058 358 87 [3000] 92 405 74 82 681 710 [1000] 3Z099
140 507 [3000] 31 74 635 [500] 860 4199 525 761 880 972 5090 303
23 410 13 [500] 6512 82 843 [5000] 6230 657 952 7289 338 537 [3000]
93 609 21 713 27 832 997 3110 308 90 94 459 11 [500] 38 970 9012
[500] 147 359 420 96 583 969 [1000]

160007 64 117 22 272 [3000] 373 [3000] 447 98 561 652 735 11354
471 522 88 792 959 [1000] 58 12173 281 342 401 [500] 2 27 5659 970
13074 79 1[500] 117 92 612 94 [500] 7438 53 814 19 14008 93 423 567
649 838 45 903 51 67 [1000] 15318 500 724 [500] s98 [1000] 16099
[500)] 159 78 328 91 410 70 [500] 527 60 78 76 6838 778 864 85 947 86
17063 242 58 331 49 436 988 18176 305 46 744 19070 240 384 614 687
731 331 50 78

29243 301 621 23 41 82 877 [500] 21100 218 [500] 19 96 22066
126 39 271 609 728 [500] 344 99 23141 217 329 403 22 583 635 722
29 [1000] 54 88 24089 [500] 122 36 97 288 88 332 404 6516 52 58 887
25198 222 86 742 [5000] 57 80 332 33 98 26150 72 519 72 614 76 742
815 27079 [500 105 50 441 [3000] 515 92 873 86 [1000] 28282 336 74
89 474 550 752 91 814 79 961 71 29048 67 247 430 5696 667 737
8379 [3000]

30132 [500] 837 212 48 387 [1000] 467 89 525 77 634 705 54
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Cetzte Telegramme.
Ein engliſches Schlachtſchif an der

Dardanellenfront torpediert.
W. T. B. Konſtantinopel, 27. Mai. Wie das

Hauptquartier mitteilt, wurde heute morgen an der Dar-
danellenfront von Seddil Bahr ein en gliſches Schlacht-
ſchiff vom Typ „Majeſtic“ durch ein Torpedo, das
von einem deutſchen Unterſeeboot lanziert worden
war, zum Sinken gebracht. An der Küſte bei Kabg
Tepe wurden feindliche Schleppdampfer, die vier ge-
panzerte Schleppkähne ſchleppen wollten, durch uns an der
Annäherung verhindert. Unſere Soldaten nahmen unter
dem Feuer des Feindes 36 Wagen, die Ladung der er-
wähnten Schleppkähne, weg. Ein feindlicher Kreuzer ſchoß
1600 Granaten in die Stadt Bodrum, die einige Häuſer
und Läden, eine Kirche und eine Moſchee zerſtörten. Jn
der Nacht zum 24. Mai überfielen unſere fliegenden Ab-
teilungen ein feindliches Lager bei Korica und nahmen
fünf Segelſchiffe mit Lebensmitteln und Hammeln fort.

Ohne alles Erbarmen gegen Jtalien!
c. B. Berlin, 28. Mai. Jn der „Tägl. Rundſch.“

ſchreibt Keim: Wenn es Jtalien gelänge, kriegeriſche Vor-
teile gegen unſere Verbündeten zu erringen, ſo würden die
Rückſchläge auf unſerer Front nicht ausbleiben.
Es darf alſo fortan in Berlin, Wien und Konſtantinopel
nur noch den einen Gedanken geben, dieſem
neuen Feinde ohne alles Erbarmen alles au-
zutun, um ihn möglichſt bald aus der Reihe
unſerer Feinde verſchwinden zu laſſen.

Zum deutſchen Luftangriff auf Southend.
c. B. Berlin, 28. Mai. Ueber den in einer der letzten

Nächte erfolgten deutſchen Luftangriff auf Southend wird
dem „L.-A.“ gemeldet: Durch das Bombardement wurde ein
Haus in Brand geſetzt. Zwei Frauen wurden getötet und
eine Anzahl Menſchen verwundet.

Deutſche Fliegertätigkeit im Weſten.

C. B. Berlin, 28. Mai. Von der deutſchen Fliegertätig-
keit im Weſten wird verſchiedenen Morgenblättern gemeldet,
daß am Mittwoch abend Tauben über Dünkirchen er-
ſchienen. Auf Gravelines wurden ſechs Bomben ge-
worfen, auf Dünkirchen zwei.

Erzherzog Eugen Oberkommandierender gegen Jtglien.
c. B. Köln, 28. Mai. Nach der „Köln. Ztg.“ ichtet

„Az Eſt“, daß zum Oberkommandierenden der
gegen Jtalien operierenden Streitkräfte der zum
Generaloberſt ernannte Erzherzog Eugen ernannt
worden ſei.

a

Ein Krawall in Mailand.
c. B. Chiaſſo, 28. Mai. Geſtern abend bot der Dom

platz in Mailand das Schauſpiel eines regelrechten
Progroms nach ruſſiſchem Muſter. Auf dem Dache des Hotels
Metropole war ein ſtarkes Licht beobachtet worden, und man
vermutete Signale für den Feind. Jn Wirklichkeit ſaß der
italieniſche Beſitzer des Hotels mit einigen Freunden in
ſeinem Dachgarten beim Tee. Als die Wut der Menge immer
größer wurde, telephonierte der Beſitzer an die Polizei, die er-
ſchien. Aber Carabinieri und Schutzleute waren unfähig, die
Erſtürmung des Hotels zu verhindern, in dem alles zer-
ſtört wurde. Militär traf ein. Trotzdem wurde das Haus
zum zweitenmal geſtürmt und verwüſtet, weil man ein
neues Lichtſignal geſehen haben wollte. Der Krawall dauerte bis
1 Uhr morgens und ſetzte ſich in der Stadt fort, wo Steine in
ehemalige deutſche Ladengeſchäfte geworfen wurden. Um 3 Uhr
morgens brach eine Bande in die Geſchäftsräume der Firma
Siemens Schuckert ein und zerſtörte alles. Andere Banden
zogen in Gaſthöfe, um die dort noch anweſenden Deutſchen
herausholen, trafen aber keine mehr an. Dagegen wurden einige
Schweizer mißhandelt.
Zurückziehung der italieniſchen Truppen in Tripolitanien.

c. B. Berlin, 28. Mai. Nach der „Tagesztg.“ meldet der
„Jkdam“, daß die italieniſche Regierung beſchloſſen habe, die
Truppen aus dem Jnnern Tripolitaniens nach der Küſte zurück
zuziehen.

Jmmer neue engliſche Offiziersverluſte.
W. T. B. London, 27. Mai. Die letzte Verluſtliſte ent

hält die Namen von 65 Offizieren und 1371 Mann.
„Ein kläglich geſcheiterter Verſuch“.

W. T. B. Konſtantinopel, 28. Mai. Eine Mitteilung
aus Petersburg vom 7. Mai berichtete, daß die Ruſſen öſt-
lich von Eregli Truppen ausgeſchifft, den türkiſchen Wider-
ſtand gebrochen und Kai und Landungsbrücken zerſtört
hätten. Die Ruſſen vergrößern, um im Auslande Eindruck
zu machen, ihre lächerlichen Heldentaten. Tatſächlich han-
delt es ſich um ein ruſſiſches Torpedoboot, das einige Sol
daten in einem kleinen, von Eregli ziemlich weit entfernten
Hafen zu landen verſuchte. Unſere wachſamen Zollbeamten
haben aber die Ruſſen mühelos zurückgetrieben. Dieſe ſo
pompös aufgemachte Aktion iſt alſo nur ein
kläglich geſcheiterter Verſuch geweſen.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
Der ſüdliche Teil der nach dem weißen Meere gelangten

nördlichen Barometerdepreſſion hat ſich raſch auf ganz Mittel-
europa ausgedehnt und anſcheinend einen Teil der in Frank-
reich befindlichen Deprefſion in ſein Gebiet mit aufgenommen
Jn Deutſchland dauerte am geſtrigen Tage das trockene Wetter
vei faſt wolkenloſem Himmel fort. Dabei war es ſehr warm, an
den meiſten Orten erreichten die Temperaturen 25 Grad Celſius
und ſtiegen ſtellenweiſe bis zu 28 Grad Celſius empor. Nachts
hat fich jedoch zunächſt im Weſten und längs der gangen Küſte
der Himmel zu bewölken begonnen und iſt beträchtliche Ab-
kühlung, in Vorpommern auch etwas Regen eingetreten. Jm
Süden und öſtlichen Binnenlande ſind jedoch bei heiterem Himmel
die Temperaturen morgens noch ziemlich hoch. Nach Gewitter
kühler, vielfach veränderlich, meiſt trocken.

Verantwortlich:
für Politik, Proving, Vörſen und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Hongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr. 9Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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